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e bAm Totenbett der Marhwährung,

Die aus dem Auslande gemeldeten Markkurſe haben
die MillionenMarkgrenze für den amerikaniſchen Dollar

überſchritten. Die Effektenbörſe zeigt infolgedeſſen eine ſtür
miſche Aufwärtsbewegung. Die Wertpapiere verzeichnen
noch gie erlebte Höchſtkurſe. Jn der Reichsbank herrſcht
großer Banknotenmangel und Zuſtände, die ſich etwa nur
mit dem Andrang an die Kaſſen des Opernhauſes vergleichen
laſſen, als Karuſo Berlin beſuchte. Gleichzeitig mehren ſich
die Schwierigkeiten in der Verſorgung der Großſtädte mit
Lebensmitteln. Auch die ſteigenden Preiſe bieten keinen ge
nügenden Anreiz mehr, Ware gegen Geld zu tauſchen. Wir
befinden uns mitten in der Wirtſchaftskataſtrophe; wir ſtehen
am Totenbett der deutſchen Markwährung. Die Währung,
das deutſche Papiergeld brennt jedem Beſitzer auf den Fingern,
die Umlaufsgeſchwindigkeit hat ſich unendlich vermehrt.

Vielfach und vielgeſtaltet ſind die Ratſchläge, die der
deutſchen Regierung erteilt werden, um dem Unheil zu
ſteuern. Jedermann ſieht, daß wir auf dem Wege von
der Lebensmittelteuerung zur Lebensmittelknappheit ſind, daß
wir die mögliche Lebensmittelknappheit der Zahlungsmittel
kriſis verdanken. Alle Welt arbeitet mit dem ſchönen Worte
Jnflation und als Heilmittel dagegen wird allgemein die
Wertbeſtändigkeit empfohlen. Sogar das deutſche Reich
plant nach dem Zuſammenbruch der zweiten Stützungsaktion
der Reichsbank die Ausgabe einer wertbeſtändigen Anleihe.
Man folgt damit dem Beiſpiele der Privatwirtſchaft, die
Roggenrenten, Kali-, Kohle, Zucker und andere Anleihen
auf den Markt bringt. So könnte man denn glauben, daß
die Staatswirtſchaft nunmehr mit dieſem Auswege endlich
den rechten Weg aus der Währungskalamität gefunden
habe. Es iſt zuzugeben, daß trotz der Kreditkriſis das
deutſche Reich allein auf Grund ſeiner Steuereinnahmen
die Möglichkeit hätte, eine wertbeſtändige Anleihe auf dem
Markte unterzubringen. Ja es ſprechen viele und ſtichhaltige
Gründe dafür, dieſen Weg nicht nur zu beſchreiten, ſondern
auch dieſe Gelegenheit zu benutzen, die Ausgabe der Anleihe
zu einem wirtſchaftspolitiſch bedeutſamen Ereignis zu ſtempeln.
Vielen Millionen würde damit die Möglichkeit der Sicherung
ihrer zum Leben notwendigen Geldmittel ermöglicht werden,
die heute durch die Arbeit der Notenpreſſe von Staatswegen
fortgeſetzt entwertet werden.

Durch allen Kummer und durch
Wollen wir ſchweigend die Hoffnung tragen,
Wollen wir wachſen aus drohenden Stillen
Einig als Volk zum einigen Willen,
Händeverſchlungen zu ſchwörender Hand:
Deutſchland bleibt unſer Vaterland.
Deutſchland bleibt unſer aller Gut,
Deutſchland iſt unſer Herzensblut,
Deutſchland muß leben!

Das Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Das war eine Aufregung im Dorfe! Schnell fanden
ſich freiwillige Arme, und ehe zwei Stunden vergingen,
ſprudelte wirklich ein Quell aus der aufgewühlten Erde
empor, rein, geſund und ſtark!

Protowska, Brunnenzauberer, Waſſerfinder, Herr der
Wünſchelrute! Ja, er war heute der Held des Tages, der
Schützling des Dorfes!

Und man hatte gar nicht geahnt, was für ein trefflicher
Kamerad der Fremde ſein konnte! Nachmittags unter der
Linde vorm „Roten Hahn!“ Was wußte er für Scherze,
und wie wunderſam ſtrich er die Fiedel! Wie luſtig
erklangen ſeine Schelmenlieder!

Schätzten ihn die Alten, ſo bewunderten ihn die Bur
ſchen, und gar die Mädchen, die drehten die Hälſe und
ſchwärmten für ſeine Augen, und mancher wards heimlich
zu enge unterm Bruſtfleck. Nicht, daß er ihnen den Hof
machte, nein, ſein edles Geſicht, ſeine ſehnige Geſtalt und vor
allem ſeine rätſelhaften Blicke ſchienen Zaubermacht zu

Otto Riebicke.
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für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Die Anzeigengebübr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 600 Mk, für außerhalb
Wohnende 800 Mk. Anzeigen im amtlichen
Teile 1200 Mk., im Reklameteile 16090 Mk.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

alegt. Khseter Zelnng Herchaghnes Weg Hall.

Gleichzeitig dürfen wir uns aber keiner Täuſchung da
rüber hingeben, daß damit der Grabſtein der deutſchen
Währung geſetzt iſt. Staatlich ausgegebenes Geld ſoll Wert
meſſer, Wertaufbewahrungsmittel und Tauſchmittel ſein. Die
deutſche Papiermark würde mit der Ausgabe einer wert
beſtändigen Anleihe nur noch die Funktion als Tauſchmittel
behalten. Das heißt, die Verwendungsmöglichkeiten des
deutſchen Papiergeldes werden fortgeſetzt eingeengt und be
ſchränkt. Damit wird auch die Nachfrage vermindert. Ein
Gegenſtand, nach dem die Nachfrage ſinkt, verliert an Wert.
Demzufolge müßte die Ausgabe einer wertbeſtändigen An
leihe weiter dazu beitragen, den Wert der Mark zu ſenken.
Genau ſo wie das Verbot des Eintauſches von Deviſen
gegen Mark die Verwertbarkeit und damit den Wert des
deutſchen Geldes verminderte. Demzufolge kann es nur noch
eine Frage der Zeit ſein, bis die deutſche Währung für den
Müllkaſten reif iſt, ſofern es nicht gelingt, die nationale
Sicherheit wiederherzuſtellen, den Beſtand der deutſchen Ord
nung gegen die Angriffe von außen zu garantieren.

Und der erwerbstätige Mittelſtand
Von A. Findeiſen, M. d. R. (D. V. P.)

Voll ſteigender Sorge und Unruhe ſteht der erwerbs
tätige Mittelſtand den ſich überſtürzenden Vorgängen auf
dem deutſchen Wirtſchaftsmarkte gegenüber. Hat er ſich bis
her durch Fleiß und ſparfamſte Lebensführung über Waſſer
gehalten, ſo ſieht er jetzt die trüben Fluten der rapiden
Geldentwertung um ſich immer höher ſteigen, und er muß
fürchten, daß er rettungslos darin verſinkt, wenn ihm nicht
bald und umfaſſend geholfen wird.

Wie konnte es aber kommen, daß gerade er der Haupt
leidtragende in der allgemeinen Verarmung des deutſchen

Es würde zu weit führen, alle Um

ſüchtiges Grüßen.
Als ſich dann der Abend niederſenkte, mild und maien

ſchön, da gab ſich's von ſelbſt, als neckend und werbend die
Weiſen des fremden Spielmannes erklangen, daß es den
Dirnen in den Füßen zuckte, daß ihre Augen lebhafter
glühten und daß die Burſchen, wie ſonſt auf dem Tanz
boden, die Hüften der Schönen umſchlangen und ſie lachend
und jauchzend im ländlichen Reigen ſchwenkten.

„Hoch, Protowska, hoch!“
Toller wurde das Rufen und ungeſtümer die Freude.
Die Sonne war indeſſen hinter den Bäumen geſchwunden.

Leiſe und glanzlos wie ein weißes Wölkchen ſtieg der
Mond herauf.

Der dicke Dieter ahnte, heute abend füllte ſich noch ſein

Säckel. Die neue Waſſerquelle am Harzbühl berauſchte
die Köpfe.

„Ein Feſt, ein Feſt!“
Er hatte es gehört. Laut brüllte er es nach. Dann

lief er und rannte und ſchalt den Wirtsburſchen, der nicht
ſchnell genug die bunten Papierlaternen fand, die noch vom
letzten Sommerfeſte oben in der alten Bodenkammer in der
Kiſte lagerten.

Mit ungewohnter Schnelligkeit, unterſtützt von einem
Dutzend flinker Hände, ſchlang er die lange Waſchleine um
die Bäume, die rings den Dorfplatz vor dem „Roten Hahn
umſtanden. Und ehe ſich's die Menge noch recht bewußt
ward, flammten ſchon die erſten Lichtlein auf, und die roten,
blauen grünen, gelben Ballons ſchwebten wie große ruhende

ihm durchaus wohlwollend geſinnt waren, prüften nicht ernſt
lich genug, wie die verſchiedenen Geſetze und ſtaatlichen Maß
nahmen auf ihn wirken würden, oder ſie blieben mit ihren
Verbeſſerungsvorſchlägen nicht ſelten in der Minderheit. So
ſind ihm Laſten über Laſten aufgebürdet worden, und er iſt
Kontrollen über Kontrollen unterworfen worden, die ihn in
ſeiner Bewegungsfreiheit weit über Gebühr beengten. Die
jenigen, die getroffen werden ſollten, ſcherten ſich den Teufel
darum; irgend einen nennenswerten Nutzen für die übrige
Bevölkerung erzielten ſie auch nicht.

Hierzu kommt, daß die Steuern für ihn immer drücken
der werden. Es ſei nur an die Gewerbeſteuer erinnert. Auch
alle ſonſtigen Steuern hat er mit zu tragen, aber Erleichter
ungen gibt es für ihn, der nicht ſelten zu den Minderbemit
telten zählt, nicht. Auch kann er ſich nicht, wie die Groß
betriebe, durch Rückſtellungen, ſtille Reſerven uſw., helfen.
So ſteht er gegenwärtig vor der Notwendigkeit, bei der Ab
führung der Steuern nicht ſelten die ſchon ſo ſtark vermin-
derte Subſtanz in Anſpruch nehmen zu müſſen.

Es iſt dabei unbeſtreitbar, daß er den täglichen Preis
ſteigerungen ſeiner Lieferanten nur zögernd folgen und in
folgedeſſen ſeine Läger nicht mehr dem Abgang entſprechend

e m n a e noch a e er 5Dollarbaſis kaufen muß, während ſein Verkauf in Papfermar
erfolgt. wird unerträglich werden, wenn die
an ſich berechtigten Forderungen der Arbeitnehmerſchaft nach
wertbeſtändiger Entlohnung Erfolg haben. Stellt er aber
ſeine Preisberechnung auch dann dementſprechend ein, kommt
er nach den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen unbedingt
mit dem Strafrichter in Konflikt. Er hat alſo nur die Wahl,
entweder die Geſetze zu übertreten oder ſich zu grunde zu
richten. Das iſt ein ganz unhaltbarer Zuſtand! Hier muß
unbedingt eingegriffen werden, will man nicht einen nie
wieder gutzumachenden Schaden anrichten und eine für jedes
geſunde Staatsleben unentbehrliche Schicht untergehen laſſen.
Die Deutſche Volkspartei hat die Gefahr voll erkannt und
iſt entſchloſſen, noch mehr wie bisher ihren ganzen Einfluß
dahingehend geltend zu machen, daß die erwerbstätigen
Mittelſchichten wieder mehr Bewegungsfreiheit für ihre ehr
bare Betätigung erhalten, damit ſie auch in ſchwerſter Zeit
wenigſtens exiſtenzfähig bleiben.

Höher ſchlugen die Wellen der Freude. Der reiche
Buchenbauer griff mit ungewohnter Freigebigkeit in ſeinen
Beutel. „Ein Faß vom Beſten!“ Brauſender Jubel ant
wortete ihm.

Und nun lagen und ſaßen die Burſchen und zwiſchen
ihnen die Mädchen und lachten und ſchwatzten, und ab und
zu, da ſang wohl des Protowska Zauberfiedel.

Dann ebbte ſich das Getöſe, und manchmal ſchien es
als wolle all' der Lärm vor der ſüßen Weiſe ganz erſter
ben. Doch da ſchleppte der ſchwerhörige Hannes die alte
Böllerbüchſe herbei, die er es war ſeine einzige Kunſt

ſonſt nur zur Kirmes und zum Dorettentag bediente,
und weiß Gott, wo er die Schüſſe aufgetrieben

Laut krachend durchſcholl es die Luft, daß die Mädchen
kreiſchend auffuhren und die Geige verſtummte

Höher ſtieg der Mond, ſilberner war der Glanz. Aus
der Kinde ſtrömte der Duft, und in die Herzen legte ſich
jenes unerklärliche Sehnen, wie wir es ſo leicht an frühlings
holden Abenden empfinden.

Wieder ſtand Protowska am Stamm der Linde, wieder
ſpielte er polniſche Tanzlieder und wieder ſchwangen ſich
Burſchen und Mädchen im Reigen, doch feiner, ſeh
nender, ſtiller

Lag ſolcher Rauſch über den Tänzern und Zuſchauern,
daß ſie die Hufſchläge nicht vernahmen, die aus der Ferne
ertönten, oder wär's daß der Taktſchlag des Reigens die
nahenden Klänge verſchlang

Zwei Reiter näherten ſich dem Lindenplatze, der auf
dem ſchwarzen Vollblut war der Baron Thilo von Wetter
ſtein. Ein langer, graubrauner Bart gab ihm ein gebie
teriſches Ausſehen, aber um ſeinen Mund lag ein gewinnender

Falter in der Luft. Zug von Güte.



Amtlieher Ceil.
Verbot von Perſammlungen und Amzügen.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat auf Grund des
Artikel 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung alle Verſamm
lungen unter freiem Himmel einſchließlich aller Amzüge

wegen unmittelbarer Gefährdung der
Sicherheit für das Gebiet des Freiſtaats Preußen bis
auf weiteres verboten. Die Oberpräſidenten ſind er
mächtigt, im Falle ganz beſonderer Sachlage Ausnahmen
zuzulaſſen, wenn ſie nicht nur unbedenklich, ſondern
auch im Allgemeinintereſſe wünſchenswert ſind.

Torgau, den 27. Juli 1923.
Der Landrat.

Annaburg, den 31. Juli 1923.
Der AmtsVorſteher. Henze.

Zwangsinnung für das Böttcherhandwerk.
Nachdem das Statut der für die Kreiſe Torgau, Lieben

werda und Schweinitz errichteten Zwangs Jnnung für das
Böttcherhandwerk durch den Bezirksausſchuß genehmigt wor

den iſt, lade ich hierdurch die Jnnungsmitglieder zur Wahl
des Vorſtandes auf
Sonntag, d. 5. Auguſt 1923, vorm. um 11 Uhr
nach dem Gaſthof Zum goldenen Anker“ in Falken
berg mit dem Bemerken ein, daß jedes ſtimmberechtigte
Mitglied der Jnnung verpflichtet iſt, in der Sitzung zu
erſcheinen, ſofern es nicht durch Krankheit oder andere unver
meidliche Abhaltungen verhindert iſt. Die Verhinderung iſt
vor Beginn ver Verſammlung ſchriftlich hierher anzuzeigen.

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt oder
verfpätet in der Jnnungs Verſammlung erſcheint, verwirkt
eine vom Jnnungsvorſtande zu verhängende Geldſtrafe bis
zu 1500 Mark.

J. V.: Loth, Rechnungsrat.

Torgau, den 27. Juli 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht!

Veröffentlicht:

Vorſtehendes wird den Beteiligten zur Kenntnis und
Nachachtung gebracht.

Annaburg, den 31. Juli 1923.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtand

des Herrn Moltrecht, Mittelſtraße, iſt erloſchen.
Annaburg, den 30. Juli 1923.

Der AmtsVorſteher. Henze.
Wanderhaushaltungsſchule.

Es wird beabſichtigt, die Schule im Herbſt ds. Js.
wieder in Betrieb zu ſetzen. Nähere Auskunft erteilen das
Kreiswohlfahrtsamt, die Herren Bürgermeiſter, Amts und
Gemeindevorſteher, welche über die Bedingungen zur Teil
nahme unterrichtet ſind. Die Gemeinden nehmen die Mel
dungen von Schülerinnen entgegen.

Torgau, den 26. Juli 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 31. Juli 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Betriſft Optierung für Polen.
Für diejenigen, die bis zum 15. Juli 1924 für die

polniſche Staatsangehörigkeit optieren wollen, ſind vom

Henze.

Veröffentlicht!

Erſtaunen malte ſich in ſeinen Augen, als er die bunten
Lampions und das fröhliche Treiben gewahrte

Mit feſter Hand zügelte er das ungeduldige Roß, ließ
es nur ſchrittweiſe vorwärts ſchreiten. Er wollte doch ſehen
was bei dem Bauernvolke ſo Feſtliches vorging.

Neben ihm ein ſüßes Bild, ſein einziges Töchterchen,
die ſiebzehnjährige Baroneſſe Dorotheg Eva Marie. Leicht
und ſicher ſaß ſie auf der kleineren JſabellenStute.

Voll und reich quoll das goldwellige Blondhaar unter
dem ſchmalen Reithut hervor, und in lieblicher Neugier
ſchürzten ſich ihre Lippen.

Jetzt klopfte ſie mit der weißen Hand dem ſchönen
Tiere beruhigend auf den Hals.
In der Nähe des Lindenbaumes machten beide unwill

kürlich halt. Mit fragenden Blicken bog ſich die Baroneſſe
vor und verſchlang mit glückshungrigen Mienen das uner
wartete Schauſpiel da vor ihr: die tanzenden Paare, die
buntfarbigen Lampions, die ſchwatzenden Alten. Jetzt gewahrte

ſie mit lebhaftem Erſtaunen den Spielmann, ſeine ſtolze
Haliung, ſein edelgeſchnittenes fremdes Geſicht, und auch in
ihr Ohr ſtahlen ſich weich und werbend die Klänge ſeiner
Fiedel, daß ſie für Augenblicke ſich ganz vergaß und im
ſtummen Entzücken der Melodie lauſchte

Hatte anſcheinend niemand die vornehmen Gäſte bemerkt,
ſo waren ſie doch der ſonſt ſo blöden Augen des ſchwach
ſinnigen Hannes nicht entgangen. Mit grinſender Freude
griff er zur Böllerbüchſe, geſchäftig lud er ſie es galt
ja jetzt für die Hohe Herrſchaft den Ehrenſchuß abzugeben

und nun! krachend und grollend zerriß ein mächtiger
Schlag die Jdylle.

Ein lauter, ängſtlicher Schrei antwortete. Jäh brach die
Muſik ab, wild ſtob die Menge auseinander.

öffentlichen

Miniſterium des Jnnern Beſtimmungen über das Options-
verfahren ergangen. Intereſſenten können dieſe in meinem
Bureau einſehen.

Torgau, den 26, Juli 1923,
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 31. Juli 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die vom 1. Juli d. Js. an geltenden neuen Zuſchläge

zur Grundmiete können im Rathausflur (ſchwarzes Brett)
vom 1. Auguſt an eingeſehen werden.

Annaburg den 30. Juli 1923.
Der Gemeindevorſteher. Henze.

ſ.

Politiſche Rendſan.
Ein Appell an die Landwirtſchaft
Der Reichskanzler Dr. Cuno hat an die Führer der

Landwirtſchaft folgendes Telegramm gerichtet: „Die Städte
ſind infolge der Verſpätung der Ernte von Kartoffeln ent
blößt, Auch ſonſt wachſen die Ernährungsſchwierigkeiten der
großen Verbrauchermaſſen. Jch richte daher an die deutſche
Landwirtſchaft den dringenden Aufruf, alle Kräfte anzu
ſpannen, um die Erträge, insbeſondere der Frühkartoffelernte,
möglichſt umgehend dem Verbrauch zuzuführen und die Lage
in den Städten zu erleichtern.“

Der Reichskanzler und der Reichsernährungsminiſter
werden in den nächſten Tagen auch mündlich mit der Land
wirtſchaft wegen Behebung der Ernährungsſchwierigkeilen
erneut ins Benehmen treten,

Die Lebensmittelverſorgung Berlins ſteht vor
ſchweren Gefahren. Ein großer Teil der Fleiſcher- und
Kolonialwarenläden haben ihre Geſchäftslokale geſchloſſen,
da ſie über keinerlei Ware mehr verfügen. Die Kartoffel
zufuhren ſind ſo gering, daß nur ein ganz kleiner Teil der
Bevölkerung Kartoffeln in geringen Mengen erhalten konnte.
Vor den wenigen noch offenen Geſchäften ſtehen die Haus
frauen zu Hunderten angeſtellt und müſſen viele Stunden
warten, bis ſie ein wenig Margarine oder Schmalz erhalten,
wofür Preile von weit über 100000 Mk. für das Pfund
verlangt werden.

Sicherheit für das Land. Die Deutſchnationale
Volkspartei richtete an den Reichslandbund folgendes
Schreiben Aus verſchiedenen Landesteilen erhalten wir
Nachricht, daß die Landwirte ſchwere Ruheſtörungen und
Plünderungen auf dem Lande befürchten und daß infolge
deſſen die Lebensmittelverſorgung der Städte ſtockt. Wir
haben uns ſofort mit maßgebenden Stellen der Reichs
regierung in Verbindung geſetzt, die uns erklärt haben, daß
ſie alles tun werden, um die Ordnung aufrecht zu erhalten
und die Belieferung mit Lebensmitteln zu ſchützen. Wir
bitten drindgen, dies ſofort ihrer Organiſation mitzuteilen

Reichstagstagung im Auguſt. Eine Beſprechung
des Reichstagspräſidenten mit der Reichsregierung und den
Pacteiführern hat die Vereinbarung ergeben, daß der
Reichstag jedenfalls im Laufe, wahrſcheinlich in der erſten
Hälfte des Auguſt, ſeine Sommerferien unterbrechen wird.
Der Tag der Einberufung läßt ſich noch nicht genau be
ſtimmen, weil die ſinanzpolitiſchen Geſetzentwürfe, die zum
Schutz der Währung geplant ſind, in dieſer Woche erſt das
Reichskabinett und den Reichsrat paſſieren müſſen. Der
„Vorwärts“ erachtet es für ſelbſtverſtändlich, daß mit der
Beratung dieſer Geſetze ſelbſtverſtändlich auch eine politiſche
Ausſprache über die „äußere und innere Lage“ verbunden
werden wird.

Veröffentlicht!

Hochauf bäumte ſich das Roß des Barons.
grimmiges Wort entrang ſich ſeinen Lippen, dann packte er
die Zügel kurz und feſt, daß das erſchrockene Tier der Macht
ſich beugte und nach wenigen Augenblicken wie feſtgebannt
ſtand, wenn auch der Giſcht vor ſeinem Maule ſchäumte

Doch dort, die Eng Marie Jn wildem Erſchrecken
ſtieg ihre Stute, ein noch junges, furchtſames Tier, ſo unge
bärdig. daß ihrer Reiterin der Zügel entfiel. Ein Schrei
entrang ſich ihrer Bruſt, qualvoll, erſchütternd.

Ein Herzſchlag nur, da hatte Protowska die Gefahr
auch ſchon erkannt, und ehe noch die von dem Schrerken
gelämte Menge die Notlage überblickte, haſchte ſeine markige
Hand den Zügel des Roſſes. Eiſen mußte ſein Griff ſein,
denn ob das Tier auch zitterte und widerſtrebte, es mußte
ſich der gewaltigen Fauſt fügen. Noch einmal wagte es
einen kurzer Befreiungsverſuch vergeblich! Mit trotzigem
Schlage hob es den Hinterhuf ein feines Knirſchen, und
in Trümmern lag die Fiedel, deren Saiten noch eben ſo
ſüß und ſehnend geſungen hatten.

Da traten auch ſchon hilfsbereite Männer herbei. Schnell
warf ihnen Protowska die Zügel zu, und wandte ſich nach
der Baroneſſe um, die indeſſen totenbleich auf dem Rücken
des Pferdes kauerte,

Wie der Schrecken uns nach überſtandener Gefahr oft
doppelt mächtig packt, ſo ging es ihr; eine Ohnmacht wollte
ſie umfangen. Sie fühlte, wie ſie vom Pferde glitt und
konnte es doch trotz aller Willenskraft nicht hindern.

Da ſprang Protowska herbei und kam gerade recht,
die Sinkende aufzuhalten. Einen Augenblick ruhte das ſüße,
feine Geſchöpf an der Bruſt des landfremden Mannes.

Wie im Traume ſchlug ſie die blauen Augen jählings

Ein

England. (Lloyd George gegen Poincarees Sonntags
reden.) Der ehemalige engliſche Miniſterpräſident Lloyd
George hat in der Stadt Briſtol, die ihm das Ehrenbürger-
recht verliehen hat, eine Rede gehalten, in der er die ſonn
täglichen Haßgeſänge Poincarees einer vernichtenden Kritik
unterzog. „IJch wollte“, ſagte er, „Herr Poincaree würde
des Sonntags keine Reden halten (Heiterkeit). Der Sonn
tag iſt für erbauliche Gedanken beſtimmt und nicht gerade
der geeignete Tag, um Tuben mit ſorgfältig deſtilliertem
Haß, Feindſeligkeit, Mißtrauen und Zorn über die Nation
auszugießen. Jch würde es für ein Unglück halten, wenn
es ſo weiterginge.“ Lloyd George führte dann aus: Poin
caree habe behauptet, er (Lloyd George) habe zum Ausdruck
gebracht, daß ihm die Bemühungen Frankreichs zur Wieder
herſtellung der zerſtörten Gebiete gleichgültig ſeien. Das ſei
eine Entſtellung, eine ungewöhnlich häßliche Entſtellung
ſeiner tatſächlichen Ausführungen. Er habe bei dieſer Ge
legenheit die zerſtörten Gebiete garnicht erwähnt. Es ſei
ein Unglück, wenn Reden gehalten würden, die die Kluft
zwiſchen beiden Staaten, erweiterten, anſtatt ſie zu verengen.

Erſt ſoll Deutſchland kapitulieren!
Paris, 27. Juli. Die Agentur Havas veröffentlicht

eine Note, in der es heißt: Die fragzöſiſche und die
britiſche Regierung haben den Meinungsaustauſch über die
letzte britiſche Reparationsnote beendet. Die beiden Kabinette
ſind völlig einig, aufs neue zu beſtätigen, daß ein Ver-
handeln mit dem deutſchen Reich nur nach Einſtellung des
paſſiven Widerſtandes ins Auge gefaßt ſei und daß die
Räumung des Ruhrgebiets nur erfolgen kann, wenn Deutſch
land genügend Zahlungen geleiſtet hat. Dieſelbe Gleichheit
der Anſichten iſt in Paris und Brüſſel hinſichtlich der Folge,
die dem britiſchen Vorſchlag gegeben werden ſoll, erzielt
worden. Augenblicklich iſt nur noch erforderlich, den Text
der Antworten Frankreichs feſtzulegen. Es ſcheint aber
ſicher zu ſein, daß jedes der beiden Kabinette für ſich eine
Antwort erteilt, in der gleichzeitig ähnliche Gedanken ausge
führt werden, die jedoch nicht im gleichen Wortlaut gehalten
ſind. Die Tatſache, daß die franzöſiſche und die belgiſche
Regierung getrennt antworten, darf nicht als Anzeichen einer
Meinungsverſchiedenheit ausgelegt werden.

Die beiden Kabinette glauben tatſächlich, daß ſie ohne
Ungelegenheiten ſich eine gewiſſe Aktionsfreiheit bewahren
können, wie es übrigens das normale Spiel der Alliancen
mit ſich bringe in gewiſſen Seiten der Probleme, die erörtert
werden und Frankreich und Belgien nicht in gleicher Weiſe
intereſſieren, wie beiſpielsweiſe die interalliierten Schulden,
da ja bekanntlich der Friedensvertrag von Verſailles Belgien
ſeine Kriegsſchulden erlaſſen hat. Poincaree hat den Ant
wortentwurf für Frankreich fertiggeſtellt, Jaſpar den für
Belgien. Die beiden Miniſter haben ihre Texte ausge
tauſcht und ebenſo Bemerkungen, die ſie glaubten formulieren
zu müſſen.

Poincarees Spekulation auf unſeren Zuſammenbruch
wird und muß zuſchanden werden. Hoffentlich erkennt das
deutſche Volk, das bisher Zeit und Jntereſſe für inner
politiſche Nichtigkeiten hatte, jetzt den vollen, fürchterlichen
Ernſt der Lage.

Frankreichs Attentat auf den Welthandel.
London, 27. Juli. Miniſterpräſident Baldwin hielt

geſtern in Glasgow eine große wirtſchaftspolitiſche Rede, in
der er mit einer bisher nicht beobachteten Schärfe die ver
hängnisvollen Folgen des franzöſiſchen Ruhrabenteuers für
die engliſche Wirtſchaft und die Gefahren der ſpäteren Ent
wicklung für die Weltwirtſchaft ſchilderte. Der erſte Schritt,
der notwendig ſei, um Englands auswärtige Märkte wieder
herzuſtellen, ſei die Regelung der Reparationsfrage mit
Deutschland. Die Beſetzungsmethode, die jetzt im Ruhr
gebiet aufgewendet wird, ſo fuhr Baldwin fort, hat auf den
Welthandel dieſelbe verhängnisvolle Wirkung gehabt, als

auf. Zwei ſeltſam dunklen Sternen begegnete ihr Blick.
Unſagbares durchbebte ihre Seele.

Da trat auch ſchon der Baron hinzu und nahm ſie in
ſeinen Arm.

Als ſie nach kurzer Zeit in klarer Beſinnung die Augen
wieder öffnete, war ihr kühner Retter längſt in der Menge
untergetaucht.

Lächelnd blickte ſie ihren Vater an, und wie ſie mit der
Hand die blonden Löckchen aus der Stirne ſtrich, war es
ihr, als ſtriche ſie damit ben Fiebertraum hinweg, der ſie
ſoeben berückt.

Jhr Retter aber! Fragend ſchaute ſie ſich um. Wo
blieb er? Wie ſollte ſie ihm danken And dort die
Trümmer ſeiner Violine! Jn heißem Mitleid wallte ihr
weiches Kinderherz auf. „Väterchen!“

Da ſcholl ſchon die Stimme des Barons forſchend über
den Platz.

Totenſtille.
Protowska blieb verſchwunden.
Nun lautes Rufen, ſchnelles Suchen!

ihn ja kaum geſehen! Umſonſt!
Da kroch heimliche Furcht über bie abergläubiſche Menge.

Gewiß, der Fremde ſtand mit Zaubermächten im Bunde!
Das Auffinden der Waſſerquelle, ſein wunderſames Geigen
ſpiel, ſein geheimnisvolles Entweichen das ging nicht mit
rechten Dingen zu!

Noch hatte man

Fortſetzung folgt.



wenn man mit einem Taſchenmeſſer in das Werk einer
Taſchenuhr hineinſtößt. Der Welthandel iſt ein Mechanismus
von beiſpielloſer Feinheit, der vor dem Weltkrieg ſo reibungs-
los gearbeitet hat, daß nur wenige unterrichtete Perſönlich-
keiten überhaupt von ſeinem Vorhandenſein Kenntnis hatten.
Bisher haben wir infolge der Wirren in Mitteleuropa noch
nicht ſo ſehr zu leiden gehabt, aber der Zeitpunkt wird
kommen, wo unſere Leiden fühlbar werden, weil Mittel
europa nicht mehr in der Lage iſt, für ſeine Einfuhr der
Rohſtoffe zu zahlen. Dann bricht der ganze Mechanismus
des Welthandels zuſammen und England als Ausfuhrland
für den Bedarf der Rohſtoffe verbrauchenden Länder wird
am ſchwerſten darunter zu leiden haben.

Von Rhein und Ruhr.
Die franzöſiſche Gnade neue Todesurteile.
Nach einer Meldung aus Düſſeldorf iſt die am 13.

Juni gegen den Landwirtſchaftslehrer bei der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik, Görges, vom Kriegsgericht in
Mainz verhängte Todesſtrafe in lebenslängliche Züchthaus
ſtrafe umgewandelt worden.

Donnerstag wurden vom Werdener Kriegsgericht in
einem großen Spionageprozeß verurteilt: Oberleutnant
Keller, Leutnant Knuth und Major Zornack in Abweſenheit
zum Tode, Büro-Angeſtellter Brauer und Schutzpolizei
Wachtmeiſter Koſch zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, Re
gierungsaſſeſſor Dr. Nicus zu 5 Jahren Gefängnis und
100 Millionen Mark Geldſtrafe und Hauptmann Stubben
dorf zu 3 Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark
Geldſtrafe

Neue Schreckensurteile. Der belgiſche Appellations
hof hat das am 30. Juni gegen drei Deutſche wegen an
geblicher Sabotage“ ausgeſprochene Todesurteil in lebens
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt; einer der Verurteilten
wurde auf 20 Jahre Zuchthaus begnadigt. Von dem
franzöſiſchen Kriegsgericht in Werden wurde der Student
und Oberleutnant d. R. Karhus, der aus dem Zuchthaus
entwichen iſt, in Abweſenheit wegen angeblicher Spionage
zum Tode verurteilt

Selbſt Frauen werden von der franzöſiſchen
Rachejuſtiz nicht verſchont. So hat das franzöſiſche Mili
tärgericht in Witten die Frau des Hüttendirektors Rochel
aus Witten zu 5 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt,
weil ſie eine ihr durch die Poſt zugehende Zeitung, deren
Erſcheinen von den Franzoſen verboten war, angenommen
hatte. Das Reviſionsgericht in Düſſeldorf hat das Arteil
beſtätigt.

Erpreſſung von Wohnungseinrichtungen. Die
franzöſiſche Militärbehörde fordert in einer Anzahl von Ge

meinden von den deutſchen Behörden bis zum 5. Auguſt
die Lieferung von Wohnungseinrichtungen für franzöſiſche
Eiſenbahner. Die Einrichtungen müſſen aus je einem Eß
zimmer, einer Küche und zwei Schlafzimmern beſtehen.
So werden u. a. vom Gelſenkirchen 100, von Hexne 50,
von der Stadt Wanne 20, vom Amt Herten 15, vom
Amt Datteln 15, vom Amt Waltrop 5 und vom Amt
Weſterholt 5 Wohnungseinrichtungen verlangt. Die Zwangs
maßregeln gründen ſich auf eine Verordnung des Einbruchs
generals Degoutte.

Kundgebung rheiniſcher Frauen. Die Frauen von
Köln veranſtalteten eine Maſſenkungebung geben den uner
träglichen Druck im Rheinland und im Ruhrgebiet. Zum
Schluſſe wurde ein flammender Aufruf an das Gewiſſen
der Frauen der ganzen Welt beſchloſſen.

Aus dem zwiſchen Mainz und Bingen gelegenen
Orte Heidesheim ſind in den letzten 14 Tagen 243 Eiſen
bahnerfamilien mit rund 1500 Köpfen ausgewieſen worden.
Da die Gemeinde nur 3000 Einwohner zählt, iſt ſie durch
die Gewaltakte der Franzoſen jetzt zur Hälfte entvölkert.
Die achtklaſſige Volksſchule zählt nur noch 130 Kinder. Da
auch die meiſten ausgewieſenen Eiſenbahner in Heidesheim
im Nebenberuf Landwirte, Obſt und Gemüſepächter ſind,
mußten ſie ihre Ernte zurücklaſſen und dem Verderben
preisgeben. Trotz dieſer ſchweren Heimſuchung der Ge
meinde hat keiner der noch in Heidesheim zurückgebliebenen
Eiſenbahner ſich bereit erklärt, den Dienſt bei der franzöſiſch
belgiſchen Eiſenbahnregie aufzunebmen. Aus dem Eiſen
bahndirektionsbezirk Ludwigshafen wurden wiederum 55
Eiſenbahner mit ihren Familien, darunter 111 Kinder, aus
gewieſen. Jn Bad Ems iſt die Ausweiſung von 12 Eiſen
bahnern nebſt Familien erfolgt. Jm Direktionsbezirk Trier
hat die Beſatzungsbehörde erneut 27 Eiſenbahner mit Fa
milie ausgewieſen.

Bismarcks Todestag.
Der 30. Juli 1898.

25 Jahre ſind ſeit dem 30. Juli 1898 dahingegangen
ſeit dem Tage, da Fürſt Bismarck, Deutſchlands größter

taatsmann, die Augen für immer ſchloß.
Bismarcks gewaltigſte Schöpfung war die Gründung

des Deutſchen Reiches, die Zuſammenfaſſung aller deutſchen
Stämme zu einem kraftvollen Ganzen. Aber er fürchtete
auch um ſeine Schöpfung, denn er wußte nur zu genau,
daß die Gründung des Reiches in Frankreich mit den feind
lichſten Augen betrachtet wurde, Niemals iſt das Spiel der
internationalen Diplomatie lebhafter geweſen als in den zwei
Jahrzehnten nach dem deutſch franzöſiſchen Krieg. And
Kern und Sinn all dieſer unerhörten, mühſamen und lang
wierigen Verhandlungen, der Herbeiführung neuer und
überraſchender Situationen in der Weltpolitik war für Bis
marck nur der eine Gedanke: wie erhalte ich in Europa den
Frieden Die rund 20 Jahre hindurch die er nach Sedan
noch im Dienſte war, iſt ihm die moraliſche Iſolierung
Frankreichs, von der der Friede Europas abhing, gelungen

Mit ſeinem Abgang trat dann die Gruppierung etappen
weiſe ein, die zum Weltkriege geführt hat. Die Verbrüder-

richtigen Einſchätzung ilitöriMachtmittel Preußens und Deutſchlands. Politik im Stile
Bismarcks werden wir nie treiben können, ſo lange wir
wehrlos inmitten der in Waffen ſtarrenden Welt daſtehen.

An unſere Leſer!
Die in den letzten Wochen erfolgten ungeheuer

lichen Preisſteigerungen auf allen Gebieten haben
eine derartige Umſtürzung aller Verhältniſſe ge
bracht, daß alle Vorausberechnungen völlig über
den Haufen geworfen worden ſind.

Nachdem für die Zeitungen der Juli bereits
eine zweimalige Preisſteigerung für Druckpapier
gebracht, tritt für Auguſt eine weitere ganz
bedeutende Erhöhung deſſelben ein. Um dieſen
gewaltigen Sprung und nebenbeti auch die enorme
Steigerung aller Betriebskoſten einigermaßen aus
zugleichen, ſehen wir uns gezwungen, den Be
zugspreis unſerer Zeitung auf

15 500 Mark
für Monat Auguſt feſtzuſetzen.

Die verehrl. Poſtabonnenten werden erſucht,
den Differenzbetrag von Mk. 5500. bis zum
15. Auguſt an unſere Geſchäftsſtelle zu zahlen.

Verlag der Annaburger Zeitung.

Die Grohßſtadtpreſſe veröffentlicht den nach
folgenden Aufruf:

„Die Teuerung ſchreitet unaufhaltſam fort, ſie folgt dem
Verfall unſerer Mark in immer ſchnellerem Tempo. Alle Roh
ſtoffe, alle Fertigfabrikate, alle Löhne und Gehälter müſſen dem
Zwange unentrinnbarer, wirtſchaftlicher Geſetze folgen. In dem
Bewußtſein, den Intereſſen der Geſamtheit unſeres deutſchen
Volkes zu dienen, ſind die Zeitungen bisher der allgemeinen
Preisentwicklung nur in weitem Abſtand gefolgt und mit ihren
Preiſen erheblich hinter der notwendigen Steigerung zurück
geblieben. Sie hofften auf eine günſtigere Entwickelung der
Dinge. Dieſe Hoffnung hat leider getrogen und die Verlage
ſehen ſich jetzt genötigt, angeſichts der rapid ſteigenden Papier
preiſe, der unabläſſig aufwärtsgehenden Koſten für Nachrichten
dienſt und Redaktion, ſowie der gewaltigen Mehraufwendungen
für Löhne, Gehälter und Vertrieb, die Bezugspreiſe ihrer Blätter
der Geldentwertung mehr als bisher anzupaſſen. Schwer ringen
heute alle Zeitungen, ohne Ausnahme, um ihre Exiſtenz, aber
niemals war ihre Erhaltung aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen notwendiger, als gerade jetzt. Wir zweifeln nicht,
daß jeder Leſer das einſieht, und daß er es verſtehen wird,
wenn jetzt die Verlage vom Bezieher fordern, was ſie haben
müſſen, wenn die Zeitungen nicht verkummern oder ihre Unab
hängigkeit gefährden wollen“.

Was in Vorſtehendem die ſogen. „große Preſſe aus
führt, das trifft Wort für Wort auch für die Lokalpreſſe
zu. Auch ſie muß ſich endlich mit ihren Preiſen der Geld
entwertung anpaſſen, wenn ſie nicht unterliegen will. And
ſie darf nicht unterliegen, weil ſie eine beſondere Miſſion
hat, nämlich die, die Großſtadtpreſſe, die ſehr teuer geworden
iſt und daher nur ſelten noch neben dem unentbehrlichen
Lokalblatt gehalten werden kann, zu erſetzen.

Die AuguſtBezugspreiſe einiger Großſtadt Zeitungen
Berliner Tageblatt (vorläufig) 120000 Mk.
Deutſche Allgemeine Zeitung 110 000
Deutſche Tageszeitung 400 000
Berliner LokalAnzeiger 95 000„Vorwärts 90 000Magdeburgiſche Zeitung. 112000Leipziger Neueſte Nachrichten (für die 1. Au

guſthälfte) mindeſtens 60000
Halleſche Zeitung (für die 1. Auguſthälfte) 56 000
Halleſche Nachrichten, Volksblatt Halle und

Klaſſenkampf Halle (für 1. Auguſthälfte) je 50 000
Von den Zeitungen in der Umgegend koſten

Torgauer Zeitung, Wittenberger Tageblatt,
Schweinitzer Kreisblatt und Liebenwerdaer

Kreisblatt vorläufig je 30000
Jeſſener Zeitung 26 000Die genannten Zeitungen behalten ſich vor ab 15. Auguſt eine

Rachzahlung, deren Höhe infolge der unſicheren wirtſchaftlichen
Verhältniſſe noch nicht zu beſtimmen iſt, vorzunehmen.

Lokales nnd Proninzielles.
Die Empfänger von Invaliden Alters und Wit

wenrenten erhalten vom 1. 8. ab eine weitere Teuerungs-
zulage von 10000 Mark. Außerdem wird der zu zahlende
Rentenbetrag auf volle 100 Mark nach oben aufgerundet,
z. B. ſind zu zahlen ſtatt 10792 Mk. 10800 Mark. Für
jede Weiſe wird die Teuerungszulage um 5000 Mark erhöht.
Der Geſamtbetrag der Rente wird ebenfalls auf volle hundert
nach oben abgerundet.

Herzberg, 30. Juli. Am Sonnabend gelangte aus
Schweinitz die telefoniſche Meldung an das hieſige Land
jägeramt, daß in Holzdorf 2 Männer aus Berlin und
Spandau angehalten worden ſeien, die einen Handwagen
Und einen Motor bei ſich gehabt hätten. Bei ihrer Ver
nehmung hätten ſie geſtanden, beides in Herzberg geſtohlen

zu haben, und zwar den Motor aus einem Häuschen an
der Labine und den Handwagen aus einer Lugſcheune.
So konnte die hieſige Polizei den Beſtohlenen die Nachricht
von der Beſchlagnahme der geſtohlenen Sachen überbringen,
noch ehe die Diebſtähle bemerkt worden waren.

Elſterwerda, 28. Juli. Beim Fleiſchermeiſter Rings
leben in der Bahnhofſtraße wurde in der vergangenen
Nacht eingebrochen. Die Diebe ſtahlen alles, was ſie im
Laden zuſammenraffen konnten, Fleiſch, Wurſt, Talg, Fett
uſw, alles hießen ſie mitgehen.

Eilenburg, 25. Juli. Die in Schildau wohnhafte
Ehefrau Jda C. wurde überführt, dort Sachen im Werte
von 2684000 Mk. geſtohlen zu haben. Sie brachte die
Sachen nach Eilenburg, wo ſie vorgefunden wurden.

Coſpa, 27, Juli. Die Frau des Maurers Richter
trieb am Morgen des Sonntags ihre Ziegen auf den Dorf
anger und mußte ſchon nach etwa einer halben Stunde die
Entdeckung machen, daß ihr eine der Ziegen am hellen
lichten Tage von der Straße weggeſtohlen worden war.

Schönebeck, 28. Juli. Einem Landwirt in Felgeleben
gingen vor einiger Zeit drei junge Pferde ein. Eine ein
geleitete Anterſuchung ergab, daß die Pferde an Kleie ein
gegangen ſind, die man mit Chlorkalk vergiftet hatte. Der
Täter iſt noch nicht bekannt.

Sandersleben, 21. Juli. Ein entſetzlicher Unglücksfall
hat ſich hier am Hetzelsberg zugetragen. Während die Frau
des Arbeiters Wenzel, die mit Kirſchenpflücken beſchäftigt
war, zum Milchholen ging, übertrug ſie die Aufſicht über
ihr fünf viertel Jahre altes Kind einem ihrer Geſchwiſter
im Alter von etwa 8 Jahren. Das Kleine befand ſich im
Kinderwagen, der auf dem Fußſteig ſtand. Plötzlich kam
eine Straßendampfwalze und überfuhr den Kinderwagen mit
dem kleinen Kinde darin. Der Anblick der kleinen Leiche,
die zu Brei erdrückt wurde, war fürchterlich.

Merſeburg, 28. Juli. Ueber die Merſeburger Gegend
ging am Donnerstag ein heftiges Gewitter mit Hagelſchlag
nieder. Viele Keller wurden überflutet. Es iſt großer
Schaden an der Getreide und Obſternte angerichtet worben.

Beelitz, 24. Juli. Am Freitag vormittag wurde die
1 jährige Tochter des Heilſtättenbäckers Erdmann Gaſte aus
der Lehniner Straße, die zu ihrem Vater radeln wollte, in
der Nähe des großen Beamtenwohnsauſes kurz vor dem
Heilſtättengelände von einem Manne mit dem Rufe ange
halten „Herunter von dem Rad oder ich ſchietze dich tol!“
Dabei riß er das Mädchen vom Rade ſetzte ſich ſelbſt darauf
und verſchwand eiligſt damit.

Neuruppin, 20. Juli. Am Sonnabend kam es zwiſchen
Kommuniſten und Polizei zu einem Zuſammenſtoß. Jm
Anſchluß an eine Kundgebung wurden 5 Lebensmittel
geſchäfte geplündert. Etwa 4000 Perſonen zogen zum Ge
fängnis, um Gefangene zu befreien. Da die Polizei zum
Widerſtand zu ſchwach war, wurde aus Potsdam Hilfe
herbeigerufen, die in Autos eintraf. Als um 11 Uhr nachts
die Menge das Gefängnis ſtürmen wollte, gab die Polizei
einige Schüſſe ab. Es wurden zwei Mann getötet, 7 ver
letzt und 15 verhaftet. Auch ein Polizeibeamter wurde ſchwer
verletzt. Die Polizei hielt das Gefängnis und die öffent
lichen Gebäude beſetzt. Geſtern herrſchte völlige Ruhe.

Frankenhauſen (Kyffh.). Nachahmenswert iſt es, daß
die Schüler und Schülerinnen des hieſigen Gymnaſiums
unter Leitung ihrer Lehrer an einem ſchulfreien Tage Holz
im Walde für die armen Leute ſuchten und dieſen
hinbrachten.

Nuhiger Verlauf des Antifaſchiſtentages
im ganzen Reich.

Berlin, 30. Juli. Nach den heute früh aus dem
ganzen Reiche hier vorliegenden Meldungen iſt der geſtrige
Demonſtrations Sonntag über alles Erwarten ruhig ver
laufen. Die Teilnehmerzahl an den Demonſtrationen, ja
ſogar an den geſchloſſenen Verſammlungen war gering. Jn
Hamburg herrſchte Ruhe, ebenſo in Bremen, Mecklenburg
Schwerin. Selbſt im roten Sachſen war vom Anti
faſchiſtentag nicht viel zu ſpüren. Der Demonſtrationszug in
Leipzig umfaßte ganze 10- 12000 Perſonen, und der in
Dresden gar nur 5000. Auch in Thüringen waren
Zwiſchenfälle bei den Amzügen nicht zu verzeichnen. Jn
Braunſchweig herrſchte ebenfalls Ruhe, die Teilnehmerzahl
an Verſammlungen betrug 1200 Perſonen.

Ruhe im Kreiſe Schweinitz.
Jeſſen, 30. Juli. Der geſtrige Werbetag des Arbeiter

ſport iſt ohne Zwiſchenfälle ruhig verlaufen. Die Kommu
niſten aus Witkenberg, die dazu in ziemlicher Menge herbei
geeilt waren, vermochten keine Störung des Feſtes herbei
zuführen, ſondern es wurde ihnen bedeutet, ſich als Turner
an dem Feſt zu beteiligen, was denn auch geſchah. Eine
Patrouille der Sipo, die im Laufe des Tages Jeſſen be
rührte, hatte keinen Anlaß zum Einſchreiten, ſondern konnte
ihren Marſch fortſetzen.

Jm ganzen übrigen Kreiſe trug der geſtrige Sonntag
das gewöhnliche Gepräge eines Ruhetages, der jedem in
dieſer ſchweren Zeit nur zu gönnen iſt,

Ruhe im Kreiſe Liebenwerda.
Liebenwerda, 30. Juli. Wie der Landrat bekannt gibt,

iſt im Kreiſe Liebenwerda der geſtrige Demonſtrations
Sonntag ruhig verlaufen. Selbſt die wochenlange Propa
ganda der Kommuniſten für die Maſſenverſammlungen aus
den Kreiſen Torgau, Liebenwerda und Teilen von Schweinitz
hat es nur vermocht, etwa 1200 Perſonen, Jugendliche ein
geſchloſſen, auf die Beine zu bringen. Vom Bahnhof
Elſterwerda zum Geſellſchaftshauſe wurde trotz des Verbotes

ein Umzug veranſtaltet, der ohne Störung verlief. Be
ſtrafung dieſes Amzuges iſt bei der Staatsanwaltſchaft in
Torgau ſeitens des Landrats beantragt.



Lauban, 27. Juli. Eine Häuslersfrau aus Kunzen
dorf unterm Walde (Kreis Löwenberg) bot ihre Eier einem
Händler zu 3400 Mark das Stück an. Wegen dieſer unver
ſchämten Forderung beſchlagnahmte die Polizei die Eier kur
zerhand, die nun zum Tagespreiſe an die Bevölkerung
verkauft wurden, ſo daß das habgierige Weib den
Schaden hatte.

Wilsdruff, 23. Juii. Jn einem Nachbarorte fand ein
Fleiſcher beim Ausſchlachten eines Rindes in den Därmen
eine guterhaltene Ahr. Erkundigungen beim letzten Beſitzer
ergaben, daß die Uhr vor ſieben Jahren abhanden ge
kommen war.

Ruſſiſches Getreide für Deutſchland.
Die Zerrüttung unſerer Währung geſtattet uns nicht

mehr, überſeeiſches Getreide einzuführen. Ein glücklicher
Umſtand fügt es, daß die Hungerkataſtrophe in Rußland
überwunden iſt. Die Somjetrepublik iſt in der Lage,
Deutſchland mit Getreide zu beliefern. Halbamtlich wird
darüber mitgeteilt:

Die neubegonnene Ausfuhr ruſſiſchen Getreides und
die günſtigen Ausſichten für die diesjährige Ernte Rußlands
haben zu einem erſten Schritt geführt, um auf der alten
Grundlage der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen zu
einer neuen Belebung der bisherigen Geſchäftsbeziehungen
zu kommen. Am 5. Juli d. Js. iſt zwiſchen der Reichs
kreditgeſellſchaft bezw. Reichsgetreideſtelle und der ruſſiſchen
Handelsvertretung in Deutſchland ein Lieferungsabkommen
abgeſchloſſen worden. Die ruſſiſche Handelsvertretung wird
demnach der Reichsgetreideſtelle 20 Millionen Pud (1 Pud
gleich 16.38 Klgr.) Getreide liefern, deren Abladung in
kürzeſter Zeit beginnen und bis Ende November abgeſchloſſen

Oberförſterei Annaburg
MNutz- u. Bronnholzverkauf
am Donnerstag den 2. Auguſt, vormittags 10 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg aus Förſterei Brucke und
Annaburg: Sammelhieb Jagen 11-—138, 32 42, 51, 142
und 147 68 Kiefernſtämme III. u. IV. Kl. mit 27,28 fm,
99 rm Kiefernſcheit, 494 rm Kiefernknüppel u. 2 rm Kiefern
Reiſig J. Kl., 1 rm Birkenknüppel.

Suche einen CutawayErnteArheiter. Rock und Weſte,
Karl Schwalenberg, neu, zu verkaufen

Ploſſig. Torgauerſtraße 11.

Lohnschnitt!
7

auberer Schnitt, vollſte Ausnutzung.
Schnellſtens mit 3 Gattern.

nterbiete jeden Preis der Konkurrenz

W Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kunzoe,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Gebrauchte Damenräder
W ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrad S umgebaut
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Etnaillier- Anſtalt von

Fritz BRöcller, Annaburg.
Fernſprecher Nr. 53.

G

7

S

eEöäntite van Arlitel

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Obenliehte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front und Grabgitter,

Skaligitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-

bau Aptikel, Tonrohve,
Schweinetröge, Kräppenschalen,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserleitangen,

Wilhelm Grahl.
Polieilihe An und Ahneldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

ſein ſoll. Ein weſentlicher Teil des Erlöſes ſoll in deutſchen
Jnduſtrieerzeugniſſen angelegt werden.

Hoffentlich hat dieſer Abſchluß ſeine abſchwächende Wir
kung auf unſere unerträglich hohen Getreidepreiſe.

Den Erhebungen des ruſſiſchen ſtatiſtiſchen Büros zu
folge beträgt die Ernte in dieſem Jahre wenigſtens drei
Milliarden Pud. Der freie Ueberſchuß beträgt 500 Mil
lionen Pud, davon ſind 200 Millionen Pud für den Export
beſtimmt. Jn der Ukraine iſt die Saatfläche im Ver
gleich zum Vorjahre um etwa 13 Prozent vergrößert wor
den. Es wird ein Ernteertrag von ungefähr 800 Millionen
Pud erwartet, davon werden 100 Millionen Pud für den
Export beſtimmt.

Brüder, die Jhr uns entriſſen,
Unvergeſſen allzumal,
Heißes Leid würgt in der Kehle,
Ohnmacht nagt an unſerer Seele,
Ach, wie ſchmerzt der Trennung Qual!

Brüder, die Jhr uns entriſſen,
Bleibet feſt bei deutſcher Art!
Ehret deutſche Sprach' und Sitte
Auch in fremden Weſens Mitte,
Eng zuſammen treugeſchart!

Brüder, die Jhr uns entriſſen,
Nie doch reißt das Bruderband,
Ueber die erzwung'nen Grenzen
Soll Euch unſre Liebe glänzen,
Soll ſich ſtrecken Hand zu Hand.

Friedrich W. Fuchs.

Jch bringe hierdurch zur Kenntnis, daß mir von den
Kodersdorfer Werken A. G. vorm. A. Dannenberg,
LKLodersdorf, für Annaburg, Prettin, Jeſſen und
Umgegend der

Alleinverkauf der Kodersdorfer
ſchleſiſchen TonDachziegel

übertragen worden iſt.
Jch bitte die Bauherren und Dachdeckermeiſter, ſich bei

Bedarf an mich wenden zu wollen und ſichere pünktliche und
gewiſſenhafte Bedienung zu. Jch empfehle zur ſofortigen
Lieferung Muldenfalzziegel, Strangfalzziegel und
Biberſchwänze zu Tagespreiſen.

Karl Kuhrmann, Dachdeckermſtr.,
Jeſſen (Elſter).

Grle, Eiche, Gſche, Pappel,
Weißbuche, Birnbaum,

Linde, Aknzie, Rüſter uſw.
zu kaufen geſucht.

Wilh. Kunze, Zanegerert Holzhandlung
Baugeſchäft, Baumaterialien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

A. AAAAAAAAA
„Es iſt unwahr!“-

daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten fann.

Tohnsehnittſauber, ſchnell, F. billigst und grund-
reell übernehmen

Vranz «e NMoeller.
VYYVYYYYY J 7979Y

Salicyl-Pergament
und echtes

Packpapier, Butterbrotpapier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Färberei, Chemiſche Waſch
Anſtalt, Pliſſéebrennerei

Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſeur
Herm. Reich, Torgauerſtraße.

Strahlen Therapie,Giftfreie Kuren, Miaſſagen, Cletro:
[p]c]0o

Behandlungen. „Gute Erfolge.“ Tägl. 9-4 Ahr.
Jeſſen, Schweinitzerſtraße 18.

Pergament- Papier
zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Vermiſchte Nachrichten.
Wenn einer eine Reiſe tut, ſo kann er nicht nur

etwas erzählen, er kann auch etwas mitbringen. Oder rich
tiger, er ſoll auch etwas mitbringen, denn diejenigen, die
zu Hauſe bleiben, wollen auf eine kleine Ueberraſchung un
gern verzichten, und ſie meinen, wer es ſo gut hatte, daß
er draußen ſein konnte, der kann ſich das Mitbringen ſchon
leiſten. Freilich hat ſich die Art des Mitbringens wohl
etwas gegen früher geändert, und wer in ländlicher Beſchau
lichkeit verweilte, der bringt lieber ein paar Eier nach Hauſe
mit, wie irgend welche Erzeugniſſe der Fremdeninduſtrie.

Ein ehemaliger Truppenübungsplatz als Kulturland.
Unker Führung des Staatsſekretärs des Reichsarbeits-
miniſteriums, Dr. Geib, beſichtigten Mitglieder des Reichs
rates die Kultivierungs- und Siedlungsarbeiten auf dem
ehemaligen Truppenübungsplatz Lockſtedter Lager. Hier
ſind mit Reichsmitteln in den letzten Jahren 5400 Morgen
bisher unfruchtbaren Landes in Kulturland verwandelt und
mehr als 70 Siedlungsgehöfte entſtanden.

Ordnung bis übers Grab hinaus. Jn Kempten im
Allgäu wurde der Gerichtsoffiziant Johann Lorenz Schmidt
zu Grabe getragen. Aus der Grabrede, die ihm gehallen
wurde, erfuhr man, daß der Verſtorbene ſämtliche ſchrift
lichen Arbeiten, die ein Trauerfall notwendig macht, vor

ſeinem Tode mit eigener Hand erledigt hatte, Er hatte ſeine
Todesanzeige niedergeſchrieben, in die weiter nichts als das
Datum ſeines Sterbe und Beerdigungstages einzuſetzen war,
hatte die für eine Grabrede notwendigen perſönlichen An
gaben niedergeſchrieben und auch die Briefe an die Ver
wandten mit der Mitleilung ſeines Todes eigenhändig verfaßt.

e Von jetzt ab bis auf weiet un teres empfehle
reichhaltigſte, 7e friſche Brötchen

Seitſchrift für jeden nur Dienstag, Donnerstag
KleintierHüchter V eeres ackerei

iſt und bleibt die iethdorf Bäckerei
Jlluſtrierte Siegellack

Tier Na und PacklackTier Vörſe empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Dresden A. 1
Wettinerſtr. 29

In der Tierbörſe finden Sie
alles Wiſſenswerte über Ge
flügel, Hunde, Zimmervögel,
Kaninchen, Ziegen, Schafe,
Bienen, Aquarjien uſw. uſw.

000000000000009000000
Seidenpapier

in allen Farben empfiehlt

00000000000000000000

xBürg-Schit
Te Yerein.

Donnerstag den 2. Aug.
abends 8 h Uhr

Verſammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen.

Das Erſcheinen aller Mitglie
der iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Abonnements bitte beim
zuſtändigen Poſtamt

zu beſtellen

Erſtklaſſ. Jnſertionsorgan

S SriginanInſerate reiſe v forvert
S

die Expedition d. Zeitg.
Verlangen Sie Probenummer,

Sie erhalten dieſelbe
gratis und franko.

Danksagung.
Für die beim Hinſcheiden meiner lieben Tochter,

unſerer unvergeßlichen Schweſter und Schwägerin,
meiner lieben Braut und Schwiegertochter

Hedi Waäsch
erwieſene Teilnahme drängt es uns, allen herzlichſten
Dank zu ſagen. Vor allem danken wir Herrn Pfarrer
Langguth für die troſtesvollen Worte am Grabe ſo
wie Herrn Lehrer Schober und den Chorſchülern für
den Geſang. Dank auch allen, welche die ſo früh
Dahingeſchiedene durch Kranzſpenden und durch Ge
leit zu ihrer letzten Ruheſtätte ehrten.

Dir aber, teure Entſchlafene, rufen wir ſchmerz
erfüllt ein „Ruhe ſanft!“ in deine frühe Gruft nach.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen
August Wäsch.

Annaburg, den 30. Juli 1928.

Du gingſt dahin, biſt ſchon ſo früh geſchieden,
Ein ſchneller Tod entriß dich unſerm Kreis.
O, ſchlafe ſanft, ja ſchlaf in ſüßem Frieden,
Du biſt entrückt nun allem Erdenleid.
Wir ſahen dich ſo gern in unſrer Mitte,
Du warſt geliebt von uns ſo treu und wahr.
Und nun ſo früh in deiner Jugendblüte,
Nahm dich ſchon auf der Engel Schaar.
Des Vaters Hand, die dich ſo treu behütet,
Sie drückte dir die müden Augen zu,
Da böſe Krankheit deines Lebenskeim zerrüttet,
Und du nun eingingſt zu der ew'gen Ruh.
So ſchlaf in Frieden, in der Heimat Erde,
Die Liebe ſchmücket ſinnig dir dein Grab.
Bis wir dereinſt uns wiederſehen werden,
Voll Ueberzeugung rufen wirs zu dir hinab.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiss.
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